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Das alte pommerſche Lehusrecht I. 
Ueber das pommerſche Lehnsrecht iſt dem Herrnhauſe 
von der Staats⸗Regierung eine Vorlage gemacht, welche die 
Auflöſung des Lehsverbandes beabſichtigt. Bei der großen 
Wichtigkeit, welche dieſe Sache für unſere Provinz hat, wer⸗ 
den wir ihr mehre Artikel widmen. Es iſt eine allſeitig 
anerkannte Thatſache, daß das bisherige pommerſche Lehns⸗ 
5: dem Kredite und dem Landbaue viele Nachtheile berei⸗ 
tet hat. 

Nach pommerſchem Lehnrechte iſt nämlich der Lehnsbe⸗ 
beſitzer berechtigt: 

1) das Lehn ohne Einwilligung der Lehnsvettern oder der Agna⸗ 
ten und Mitbelehnten zu verſchulden. Das Lehn haftet 
auch ohne ihre Zuſtimmung, ſoweit dasſelbe reicht, in 
Ermangelung oder bei Unzulänglichkeit des Allodial⸗ oder 
Eigenvermögens, auch der Maſſe nach für ſämmtliche 
Schulden des Lehnbeſitzers, ſie mögen auf das Lehn ein⸗ 
getragen ſein oder nicht. Ausgenommen hiervon ſind nur 
diejenigen Schulden, welche aus bloßen Schenkungen 
herrühren. Zettwach, Pommerſches Lehnrecht, Ss. 100, 101. 

2) Ferner iſt jeder lehnfähig beerbte Lehnsmann befugt, das 
in ſeinem Beſitze befindliche Lehn ohne Zuſtimmung der 
Lehnsvettern aus freier Hand ſowohl an Lehnsvettern, 
als an fremde, zur beliehenen Familie nicht gehörende 
Perſonen zu veräußern. Zettwach a. a. O. $. 83. 

Die nicht mit lehnsfähigen Nachkommen verſehenen Lehns⸗ 
männer können das Lehn zwar an Mitglieder der beliehenen 
Familie verkaufen; zu einer freiwilligen Veräußerung des 
Lehns an Fremde find die ſelben ohne Zuſtimmung der Lehns⸗ 
vettern ausnahmsweiſe nur befugt, wenn der Verkauf: 
a) wegen Lehnsſchulden, oder b) wegen anderer Schulden, 
die aus dem Eigen» Vermögen nicht gedeckt werden können, 
erfolgen muß. i 
Von dieſer Veräußerungs- und Verſchuldungsbefugniß 


iſt in der älteren und in der neueren Zeit ein ſo ausgebchnr | 


ter Gebranch gemacht, daß nach den im Jahre 1852 ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen von 649 pommerſchen Lehnen 215½ 
an Dritte, zur beliehenen Familie nicht gehörende Perſonen, 
und 118% an Perſonen der beliehenen Familie durch Ver⸗ 
käufe übergegangen ſind. N 
Außerdem find mehrere Lehne theils durch Wiederkauf, 
theils durch antichretiſche Pfandverträge in den Beſitz drit⸗ 
ter, zur beliehenen Familie nicht gehörender Perſonen über⸗ 


Durch dieſe unwiderruflichen, bez. widerruflichen Ver⸗ 
äußerungen find indeß, wie gleich gezeigt werden ſoll, die 
Lehne den lehntragenden Familien nicht gänzlich entzogen. 

Die Nachkommen des Lehnsbeſitzers müſſen nach pom⸗ 
merſchem Lehnrechte unbedingt die Verfügungen ihrer Vor⸗ 
fahren über das Lehn anerkennen; daſſelbe gilt von den 
Agnaten, welche in die Verfügung gewilligt haben, ſowie 
von ihren Nachkommen. 

Dagegen ſtanden den nicht zuſtimmenden Lehnsvettern 
zur Erhaltung des Lehns in der Familie bisher zwei ſelbſt⸗ 
ſtändige Rechte zu, von denen das eine den Veräußerungen, 
fal andere den Verſchuldungen das Gegengewicht halten 
ollen. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Februar. Die Vermehrung der Kavallerie- 
Regimenter iſt in Ausſicht genommen, doch dürfte die Ausführung 
noch, wenn auch nicht auf zu lange Zeit, verſchoben werden. Auch 
werden jetzt Infanterie-Offiziere zur Kavallerie kommandirt, wo ſie 
die Kavalleriſten im Turnen unterrichten und ſich nebenher im 
Reiten weiter ausbilden, was mit der Taktik der Kompagnie-Ko- 
lonnen in Verbindung ſteht, weil da berittene Führer gebraucht 
werden. Nachdem in der Uniformirung der Gardes du Korps und 
der Garde - Kuiraſſiere vortheilhafte Veränderungen vorgenommen 
worden find, iſt nun auch die Adjuſtirung der Garde-Huſaren ge- 
folgt. — Ende April d. J. wird das hier beſtehende Seekadetten- 
Inſtitut aufgehoben, wogegen, wie ſchon gemeldet, eine Marine- 
ſchule, und zwar in Kiel errichtet werden ſoll. Als Muſter dienen 
derſelben die Kriegsſchulen und die vereinigte Artillerie- und In- 
genieurſchule, ſo daß es ſich auch hier um eine Fachſchule handelt, 
wonach ſich gleichfalls die Zulaſſungsbedingungen regeln. Die 
Aufnahme ſetzt demgemäß einen zweijährigen Dienſt auf der Kriegs- 
marine ſelbſt voraus und nimmt der Schule eben den Kharakter 
der Kadetten⸗Inſtitute. Der Dienſteinſtellung hat allerdings eine 
wiſſenſchaftliche Prüfung voranzugehen, wofür die Reife für Ober- 
Sekunda im Allgemeinen maßgebend iſt, nur, daß die Anforde- 
rungen in der Mathematik höher ſind. Die Vorſchriften über die 
Erganzung des Offizier - Korps der k. Marine find bereits durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 16. Juni 1864 feſtgeſtellt. 

_— Die „Z. C.“ ſchreibt: „Der Plan des Statthalters von 
Holſtein, zum Zwecke der Budget- Berathung eine Anzahl von 
Stände-Mitgliedern und Notabeln einzuberufen, hat aufs Neue 
die Thatſache in Erinnerung bringen müſſen, wie ſehr die Ver- 
faſſungs⸗Verhältniſſe der Herzogthümer einer baldigen Organifation 
bedürftig ſind. Der Statthalter ſelber ſcheint durch ſeine Maß- 
regel zuzugeben, daß die holſteiniſche Verfaſſung vom 11. Juni 
1854 auf die gegenwärtigen Verhältniſſe nicht anwendbar ſei. In 
der That iſt es gerade das Budgetrecht der holſteiniſchen Stände, 
welches, nachdem es ſeit dem Oktober 1857 zum Gegenſtande der 
Verhandlung zwiſchen dem deutſchen Bunde und dem Könige von 
Dänemark gemacht worden war, und obwohl es als eine der wir⸗ 
kenden Urſachen des deutſch-däniſchen Konflilts gelten muß, gleich- 
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wohl auch durch die Reſultate des Krieges bis jetzt ſeine Klärung 
nicht gefunden hat. Von dem Bundes Beſchluſſe vom 11. Februar 
1858, welcher die däniſche Regierung aufforderte, in dem Herzog- 
thum Holſtein einen die Selbſtſtändigkeit der Veifaſſung und Ver⸗ 
waltung wahrenden Zuſtand herbeiführen, bis zu den Bundes- 
beſchlüſſen vom 9. Juli und 1. Oktober 1863, durch welchen die 
Königlich däniſche Bekanntmachung vom 30. März 1863 für 
bundeswidrig erklärt und die Einſchlagung des Exekutions-Verfah⸗ 
rens angeordnet ward, kann man in Betreff des holſteiniſchen Ver⸗ 
faſſungsrechtes eine ſtetige Entwickelung beobachten, welche, ſtatt 
dieſes Recht zu ſichten und außer Zweifel zu ſtellen, die Strittig 
keit deſſelben erhöhete. Jetzt, wo die Hinderniſſe zur Geltend⸗ 
machung des Bundesrechtes entfernt ſind, können die erwähnten 
Bundestags-Beſchlüſſe nicht mehr als Grundlage dienen, weil jene 
Beſchlüſſe einerſeits die Einreihung iu die däniſche Geſammtſtaats⸗ 
Verfaſſung, andererſeits die Separatſtellung des Herzogthums Hol- 
ſtein im Verhältniſſe zum Herzogthum Schleswig vorausſetzten. 
Es ergiebt ſich hieraus, daff eine neue Baſis für die Verfaſſungs⸗ 


zuſtände der Herzogthümer gefunden werden muß, und zwar dürfte 


ſich dieſelbe nicht von dem 
heit und Selbſtſtändigkeit 


rinzip der Zuſammengehörigkeit, Ein- 
eswig⸗Holſteins entfernen. Den Her- 
zogthümern die geregelte Vertretung vorenthalten zu wollen, würde 
den Ideen widerſtreiten, welche den Krieg hervorriefen; die Tren- 
nung der Herzogthümer mit einem konſtitutionellen Stempel zu 
verſehen, würde die Interzſſen jener Lande verletzen. Die Auf- 
gabe geht alſo dahin, eine gemeinſame Repräſentation für Schles⸗ 
wig-Holftein zu ſchaffen. die Errichtung eines ſolchen Snfti- 
tuts gehört freilich ein energlſcher ſouveräner Wille, und die Wohl- 
fahrt der Herzogthümer erfordert es, daß die Hinderniſſe baldigſt 
entfernt werden, die den Willen Preußens für die Konſtituirung 
Schleswig-Holſteins beengen.“ 

— Der Senat des Ober-Tribunals, welcher in letzter Zeit 
jo viel beſprochen worden, iſt der Kriminal⸗Senat, der aus zwei 
Abtheilungen (nicht Senaten) beſteht. Vor die zweite Abtheilung 
(fälſchlich Rheiniſcher Senat genannt) gehören die Sachen aus 
Rheinland, Weſtphalen, Sachſen, Hohenzollern, Waldeck, Pyrmont 
und Anhalt, vor die erſte, die aus den übrigen preußiſchen Pro- 
vinzen. Die zweite 10 aus vier rheiniſchen und 


zwei landrechtlich gebildeten zwei rheiniſchen Juriſten. Das 
Plenum, welches für gewiſſe e kompetent iſt, bilden beide Ab⸗ 
theilungen zuſammen. ne 

Oldenburg, 9. Februar. Gegenwärtig iſt Herr Lootſen- 
Kommandeur v. Krohn aus Heppens in unſerem Schwurgerichts⸗ 
ſaale thätig, um als Sachverſtändiger und gründlichſter Kenner 
aller nautiſchen Verhältniſſe der Jade- und Nordſeeküſten dem Ge⸗ 
richtshofe in einer Unterſuchungsſache wegen vorſätzlicher und betrü- 
geriſcher Strandung eines Schiffes zur Seite zu ſtehen, und ver- 
hörte derſelbe den Angeklagten auf Erſuchen des Präſidenten per- 
ſönlich. Herr v. Krohn war ſchon einmal in derſelben Eigenſchaft 
thätig und wurden die betreffenden Eigner des geſtrandeten Schif- 
fes damals zu mehrjährigem Zuchthauſe verurtheilt. Im Zucht- 
hauſe hat nun einer von ihnen Bekenntniſſe gemacht, die auch den 
auf dem Schiffe fahrenden Steuermann derart kompromittirten, 
daß auch er jetzt auf der Anklagebank ſitzt. — Bei der kürzlich 
ſtattgehabten Ausgebung von Bauplätzen in Heppens zur Anlegung 
neuer Straßen hat ziemlich ſtarke Konkurrenz ſtattgefunden und ſind 
die Preiſe der Plätze gegen ſolche, die vor einigen Jahren verkauft 
wurden, faſt um das Doppelte geſtiegen. Würde ſich die preufi- 
ſche Regierung veranlaßt finden, die Bauplätze zu vererbpachten, 
wie das bei Veräußerungen von Staatsgut im Oldenburgiſchen 
Sitte iſt, dann würde Heppens bereits eine ungleich größere Aus- 
dehnung gewonnen haben. 

Wien, 12. Februar. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: 
„Die öſterreichiſche Ariſtokratie, durch Heirathen förmlich eine Fa- 
milie geworden, iſt ſeit dem September des letztverfloſſenen Jahres 
tief geſpalten. Die Kreiſe, welche überhaupt noch der Empfindung 
des Nationalitäts-Bewußtſeins zugänglich find, haben ſich geſchie⸗ 
den und der Verkehr zwiſchen den deutſch, ungariſch und czechiſch 
Geſinnten iſt, wenn nicht völlig unterbrochen, doch ſehr verbittert. 
Der Karneval in Wien und Prag brachte dieſe Erſcheinung, die 
bis dahin für die Außenſtehenden kaum wahrzunehmen war, zum 
vollen Heraustritte. 

Wien, 13. Februar. Gegenüber der von der „Breslauer 
Zeitung“ in einer Wiener Korreſpondenz gemeldeten Nachricht, in 
Wien ſei eine Note des Grafen von Bismarck eingetroffen, 
worin die Gaſteiner Konvention gekündigt werde — ſagt die 
„Wiener Abendpoſt“: Hier iſt von einer ſolchen Note Nichts be- 
kannt, wie denn überhaupt ſeit dem Abſchluß der Gaſteiner Kon⸗ 
vention zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten kein Notenwech⸗ 
jel ſtattgefunden hat, welcher die definitve Geſtaltung der Herzog⸗ 
thümer zum Gegenſtande gehabt hätte. 

Ausland. 

Paris, 12. Februar. Nach Berichten, die aus Madrid in 
Paris eintrafen, find noch zwei andere Offiziere der Garniſon von 
Alkala verhaftet worden. Sie ſollen ebenfalls erſchoſſen werden. 
Die Frau des Generals Prim hat ſich nach Liſſabon begeben. 

London, 12. Februar. Der Atrato, das Schiff, deſſen 
Schickſal vor wenigen Wochen bei den gewaltigen Stürmen zu jo 
großer Beſorgniß Anlaß gegeben hatte, iſt auf der Rückfahrt aus 


Weſtindien wohlbehalten in Southampton angekommen. Aus den 


mit ihm angelangten Poſten erſieht man, daß die Legislatur von 
Jamaika am 11. Januar in Spaniſh Town zuſammengetreten und 
von dem neuen Gouverneur Sir Henry Storks mit einer Rede 
eröffnet worden iſt, in welcher er die Verſammlung um Annahme 
eines die anzuſtellenden Unterſuchungen erleichternden Geſetzes er⸗ 
ſuchte. Die Hauptbeſtimmung des letzteren giebt der Unterſuchungs⸗ 


Donnerſtag, den 15. Februar. 
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Kommiſſion und jo auch jedem einzelnen der Kommiſſare die Be⸗ 
fugniß, Zeugen vorzuladen und eidlich zu vernehmen, und die Ein⸗ 
rede amtlicher Stellung oder Amtsgeheimniſſes, welche ein Zeuge etwa 
erheben ſollte, wird für nichtig erklärt. Der Antrag kam zur zwel⸗ 
ten Leſung und es herrſchte kein Zweifel, daß er in der nächſten 
Sitzung durchgehen würde. Der Ex-Gouverneur Eyre hat ſich auf 
ſein Landhaus bei Hamſtead zurückgezogen und erwartete dort die 
Kommiſſion, welche mit ihren Arbeiten bereits begonnen hatte. Die 
Verhandlungen werden der Oeffentlichkeit übergeben. In den jüngſt 
aufgeregten Diſtrikten ſind die Polizeimannſchaften, um eine Wie- 
derholuug der Ruheſtörungen vorzubeugen, neuerdings verſtärkt 
worden. { 

Mit derſelben Poſt langt über Panama die Nachricht an, daß 
der Nachfolger Pareja's, Admiral Nunez, nun auch die Blokade 
von Coquimbo aufgehoben und fein Geſchwader vor Valparalſo 
konzentrirt hat. General Prado, der peruaniſche Diktator, hat dem 
Geſandten Chili's in Lima erklärt, daß der Kampf gegen Spanien 
nicht allein eine chileniſche, ſondern auch eine peruaniſche Frage ſei 
und daß die Volksſtimmung in Peru die Angelegenheit aus dem 
ſelben Geſichtspunkte betrachtet, iſt eine bekannte Thatſache, gegen 
welche ſelbſt Caſtilla, der, mit angeblichen Pariſer Inſpirationen 
erfüllt, auf dem Wege nach Peru iſt, ſich nicht auflehnen könnte. 
Wir fügen jedoch hinzu, daß die Erzählungen von Caſtilla's Plä⸗ 
nen keinen unbedingten Glauben verdienen. Während die wenig 
zuverläſſige „Patrie“ behauptet, er ſei ſchon auf der Reiſe nach 
Peru in Panama angekommen und dort von dem engliſchen Kon⸗ 
ſul an ſein Verſprechen, den Weg der Verſöhnung Spanien ge- 
genüber einzuſchlagen, erinnert worden, erklärt die „Opinion Na- 
tionale“ einfach, daß Caſtilla ſich noch immer in Europa befinde 
und eben ſo wenig eine Miſſion habe, als mit der Abſicht umgehe, 
an Prado's Stelle die Regierung Peru's zu übernehmen. 

Rom, 8. Februar. Nach zuverläſſigen Nachrichten iſt die 
kaiſerliche Anweiſung an die ruſſiſche Geſandtſchaft eingetroffen, 
nach Petersburg zurückzukehren. Die diplomatiſche Verbindung 
zwiſchen Rußland und dem päpſtlichen Stuhle hat alſo aufgehört. 

— (K. 3.) Der Kaiſer Napoleon hat zur Aufbeſſerung des 
September⸗Vertrages dem Papſte nicht bloß Truppen und Offiziere, 
die in der franzöſiſchen Armee fortavanziren, angeboten, ſondern 
will ihm auch einen ſeiner ergebenſten Generale als Nachfolger des 
Mannes von Kaſtelfidardo ſtellen. Man ſchreibt uns darüber aus 
Rom, 8. Febr.: „Zum Nachfolger Lamoricière's als Oberbefehls⸗ 
haber der päyſtlichen Truppen iſt dem Papſte General Goyon vor- 
geſchlagen; Pius IX. wollte Anfangs nichts davon hören, hat aber 
ſeinen Entſchluß geändert, und ſo ſind Unterhandlungen angeknüpft. 
Der General ſoll aber Bedingungen gemacht haben, die bier nicht 
annehmbar erſcheinen. Dahin gehört, daß er nur ein Engagement 
auf zwei Jahre einzugehen ſich entſchließen könne, und auch dies 
nur für den Fall, daß er Adjutant des Kaiſers bliebe.“ Der 
Moniteur ſchweigt über dieſe Verhandlungen noch hartnäckig, mel⸗ 
det dagegen, der Papſt habe an Viktor Emanuel ein Beileids⸗ 
ſchreiben wegen des Todes des Prinzen Otto gerichtet und ver⸗ 
heißen, er habe zur Ruhe der Seele des Verſtorbenen eine Meſſe 
geleſen. 

Kopenhagen, 10. Februar. Es iſt in dieſen Tagen die 
Rede von einer Seitens des Kronprinzen beabſichtigten längeren 
Reiſe ins Ausland. Als den muthmaßlichen Begleiter des Kron- 
prinzen hört an den General-Adjutanten Kaufmann nennen. Es 
ſcheint indeſſen nicht waheſcheinlich, daß General Kaufmann, wenn 
derſelbe den Poſten eines General-Adjutanten wieder einzunehmen 
beſtimmt ſein ſollte, und wenn man dieſen Poſten nicht als eine 
hinfällige Sinecure bezeichnen will, zur Zeit der Verhandlung über 
die Landesvertheidigung und Armee-Organiſation auf längere Nei- 
ſen ſich ſollte begeben wollen. 

Die Prinzeſſin Dagmar iſt ſeit einigen Tagen unwohl und 
man iſt heute nicht ohne Beſorgniß, daß dieſes Unwohlſein in eine 
ernſtliche Krankheit übergehen könnte. Die Prinzeſſin beabſichtigt 
zum Sommer einer Einladung der Kaiſerin von Rußland zu fol- 
gen und in Petersburg der Kaiſerlichen Familie einen Beſuch ab- 
zuſtatten. Wie es heißt, ſoll die Verlobung der Prinzeſſin mit dem 
Großfürſten Thronfolger bereits am 8. April, als am Geburtstage 
des Könige, proklamirt und gefeiert werden. 

Rußland und Polen. Großes Aufſehen, schreibt man 
der „Allg. Ztg.“, erregt in dieſem Augenblick im Königreich Polen 
die ſtarke Vermehrung der Garniſon. Jetzt, wo eben erſt die 
für die Einwohner jo drückende militairiſche Beſetzung bedeutend 
vermindert worden iſt, rücken plötzlich wieder neue Regimenter ein, 
die jedoch im Norden des Landes nicht ſtehen bleiben, ſondern 
ſaͤmmtlich nach dem Süden marſchiren. Dem Vernehmen nach iſt 
es die Abſicht der Regierung, an der galiziſchen Grenze von Polen 
und Bolhynien eine Armee von 40 — 50,000 Mann zu konzen⸗ 
triren. Zu welchem Zweck dieſe außerordentliche Militairanhäu⸗ 
fung gegenwärtig, wo die Inſurrektion vollſtändig niedergeworfen 
und auf lange Zeit für die Ruhe des Landes nicht das geringſte 
zu beſorgen iſt, ſtattfindet, iſt nicht erſichtlich. Die Anſichten dar⸗ 
über gehen daher auch ſehr auseinander. Wahrſcheinlich iſt der 
Grund in den Donaufürſtenthümern zu ſuchen, wo im bevorſte⸗ 
henden Frühjahr große Veränderungen, denen Rußland nicht fremd 
bleiben kann, bevorſtehen ſollen. 

In Plozk haben neuerdings wieder viele Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden, und zwar meiſtens von Beamten des dortigen Spezial- 
Kreditvereins, die in Folge einer umfaſſenden Denunziation be⸗ 


ſchuldigt ſind, während des letzten Aufſtandes Waffenſendungen für 


die Inſurgenten vermittelt zu haben. Die Warſchauer Citadelle 


füllt ſich demnach bereits wieder. 
Mexiko. Wie wenig ſicher die Verhältniſſe in 9 2 
geht aus den Nachrichten des heutigen „Abend⸗Moniteur hervor, 
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lang und breit über die Vortheile berichtet, welche die liberale Ar- 
mee — er nennt ſie natürlich „Banditen“ — erlangt hat. De 


pas, fand ein Angriff von Briganten Statt.” In Folge deſſen 
wurden Truppen zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung 
dorthin beordert. Im Bezirke San Luis Potoſt iſt die Bande des 
Pedro Blanco, welche die Straße von San Luis nach Tampico 
unſicher machte, zerſprengt und vernichtet worden. 


Abend hat er auf ſeiner Flucht in Puerto de los Nalascos, etwa 
12 Kilometer von Santa Barbara, ſeine Anweſenheit durch ein 
neues Verbrechen kundgegeben. Er fand dort einen unglücklichen 
Menſchen, den er ſeiner Zeit durch Einſchüchterung zum Eintritte 
in ſeine Bande gezwungen und der ihn verlaſſen hatte, um den 
heimatlichen Heerd wiederzufinden. Pedro Blanco ließ den Un- 
glücklichen faſſen und vor den Augen der Frau und der Kinder 
desſelben an einem Baum aufhängen. 
haben die Banditen ſich auf die Stadt San Juan de Guadalupe 
geworfen und dieſelbe von Grund aus geplündert. Bei der An- 
näherung der Kaiſerlichen Truppen und der Landmiliz nahmen ſie 
eiligſt Reißaus. Die Stadt Temascaltepez wurde von den Bri⸗ 
ganten Regules genommen, die ſich dort allen Ausſchweifungen hin⸗ 
gaben, alle Häuſer plünderten, die Frauen und Mädchen wegſchlepp⸗ 
ten und ſchließlich die Sträflinge des Gefängniſſes befreiten und 
unter ſich ſelbſt einreihten. General Mendez, welcher in Michoa- 
can ſteht, ſitzt dieſem Regules hart auf den Ferſen.“ Die Nach- 
richt von der Einnahme von Bagdad war am 9. in Mexico ange- 
langt. Sie hatte Aufſehen gemacht. Wenn man der „Opinion 
Nationale“ Glauben ſchenken darf, ſo ſoll der Kaiſer Maximilian 
an den Kaiſer Napoleon geſchrieben haben, daß er lieber in den 
Tod als in die Verbannung gehen wolle. Die Kaiſerin Charlotte 
ſoll ſich eben ſo energiſch geäußert und geſagt haben: „Man möge 
mich auf's Schaffot führen; wir ſind hier kraft des Volkswillens, 
und wir werden unſere Hauptſtadt nicht verlaſſen.“ 


Landtags⸗Verhandlungen. 

— Der Etat für die Kriegs-Verwaltung iſt erſchienen. Der 
geſammte Beſtand der Armee beträgt demnach zwiſchen 203,000 
Die Koften für die einzelnen Truppengat⸗ 
tungen belaufen ſich: Für die Infanterie 8,301,719 Thlr. 26 Sgr., 
für die Kavallerie 2,240,575 Thlr. 21 Sgr., für die Artillerie 


1,942,111 Thlr. 6 Sgr., für die Pioniere 206,533 Thlr. 27 
Sgr., für den Train 162,019 Thlr., für die Landwehr 712,086 


Thlr. 3 Sgr., für die Invaliden 89,130 Thlr. 15 Sgr., für andere 
Formationen 915,572 Thlr. 20 Sgr. Summa 14,269,748 Thlr. 
28 Sgr. 

— Der Bericht des Büreaus der Landes Triangulation über 
das Fortſchreiten der trigonometriſchen Arbeiten im Jahre 1865 
faßt das Reſultat der Arbeiten in folgenden Worten zuſammen. 
Daß die Triangulationsarbeiten in dieſem erſten Jahre mit außer- 
ordentlichen Schwierigkeiten verknüpft fein mußten, zu deren Ueber- 
windung es der angeſtrengteſten Thätigkeit und eines unausgeſetzten 


Eingreifens der Dirigenten bedurfte, iſt, wie bei jedem neuen Unter⸗ 


nehmen, bei welchem Reibungen der mannigfachſten Art zu über⸗ 
winden ſind, leicht erklärlich. Dennoch iſt es dem unermüdlichen 


Fleiße der Trigonometer im Ganzen möglich geworden, das geftellte- 


Penſum im Weſentlichen zu erfüllen. Bei der Haupt-Traingulation 
ſind mit 2 Inſtrumenten 24 Stationen, mit jedem Inſtrumente 
12 Stationen abſolvirt worden. Es konnte eine ſo ungewöhnlich 
große Ausbeute nur bei einer den Heliotropen-Signalen jo gün- 
ſtigen Witterung, wie fie der verfloſſene Sommer gebracht hat, er- 
langt werden. Bon jedem Trigonometer der Dreiecke zweiter Ord- 
nung ſind durchſchnittlich 55 Quadratmeilen, von jedem Detail- 
Trigonometer 13 ½ Quadratmeilen in dieſem erſten Jahre bear- 
beitet worden. Das Areal des bis jetzt vollſtändig triangulirten 
Terrains (in welchem alſo auch die Detail-Triangulation beendet 
ift, beträgt in runder Summe 240 Quadratmeilen. Es wird ge— 
hofft, daß die Zeit bis zum Beginne der Feld-Arbeiten des nächſten 
Jahres ausreichend ſein wird, um das im vergangenen Sommer 
gewonnene Meſſungs-Material vollſtändig zu bearbeiten.“ 


Pommern. 

Stettin, 15. Februar. In der von uns im geſtrigen 
Abendblatte unter Stettin gebrachten Nachricht, betreffend die vor- 
jährige Ausſtellung iſt in ſofern ein Irrthum vorgekommen, als 
die Zahlen über Einnahme und Ausgabe ſich nicht auf die In- 
duſtrie Ausſtellung, ſondern auf die von der pommerſchen Oekono⸗ 
miſchen-Geſellſchaft veranſtaltete Landwirthſchaftliche Ausſtellung be- 
ziehen. Zugleich bemerken wir, daß, wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, von dem zuerſt verbliebenen Defizit von 7000 
Thlr. bereits 3000 Thlr. aus Provinzial - Fonds gedeckt find, und 
daß auch für den Reſt Hoffnung vorhanden iſt, denſelben zu decken, 
ohne daß auf die Vereine oder auf die Garantie-Zeichner zurüd- 
gegangen zu werden braucht. f 

— Die „Oſtſee-Zeitung“ hört, daß geſtern zwiſchen Staats⸗ 
lommiſſarien und dem Direltorium der Berlin-Stettiner Eiſenbahn 
ein Vertrag zum Bau einer „ſekundären“ Bahn von Cöslin über 
Stolp nach Danzig, unter Staatsgarantie gegen Ausgabe von Prior 
ritäten, abgeſchloſſen iſt. 

— (80ſtſee-Zeitung.) In der heutigen General-Verſammlung 
der Getreidehändler wurden nach lebhaften Debatten die neuen 
Statuten des Trägeramts angenommen und die Herren Burſcher, 
Louis Lewy und Rabbow zu Direltionsmitgliedern des Trägeramts, 
ſowie die Herren Fritſch und Thebeſius zu Stellvertretern derſelben 
gewählt. Zur Fachkommiſſion der Getreidehändler wurden ge- 
wählt: die Herren Hafer, Louis Lewp, Thebeſius, Rabbow, Bur⸗ 
ſcher, Carl Zimmermann, A. H. Zander, Ad. Wendorff, Alex 
Schultz, Th. Fritſch. aid 442 

— In Swinemünde find die Lehrer Hermann Wilhelm Au⸗ 
guſt Altenburg und Carl Friedrich Riebe feſt angeſtellt. — 
In Neukirchen, Synode Labes, iſt der Küſter und Schullehrer 
Wilhelm Ludwig Baller feſt angeſtellt. 2112 

Stettin, 15. Februar.  (Audienz-Termin] des hieſigen Kri⸗ 
minal⸗Gerichts vom 14. Februar.) Dem Kaufmann Levy bierſelbſt 
wurde am 29. Dezember v. J. ein auf ſeinem Boden aufbewahr⸗ 
ter Schuppenpelz geſtohlen. Der eigentliche Dieb iſt nicht ermit⸗ 
telt, indeſſen derſelbe Pelz an demſelben Tage ſpät Abends im, 
Beſitze des Arbeiters Karl Friedr. Wilh. Krüger von hier gefun⸗ 
den. Krüger hatte den Pelz zwei Droſchkenkutſchern in der Brei⸗ 


. 


e be⸗ 


hat. Derſel Namens 
richtet, wie folgt: „Auf Vittoria, Hauptſtadt der Provinz Tamauli⸗ 


Pedro Blanco 
iſt es gelungen, mit 5 Genoſſen zu entkommen, und am Weihnachts 


In der Provinz Durango 


für 6 Al um Kauf angeboten. 

in, war auch zum Ka 
Dienſtherrn, den Fuhrherrn Zunk, ih 
zu leihen. Dieſem kam aber bei jo ſpäter Tage 


tenſtraßt 


des Pelzes. 
der Oberwiek zum Geſchenk erhalten zu haben. 


K. gab vor, ihn von dem Spediteur Stahlkopf auf 
Als jedoch Z. nun 


in die Wohnung des St, Sehen, wollte, ging K. zwar. Anfangs 
dann aber die Flucht, wurde indeſſen 
gleich darauf arretirt. Vor Gericht behauptet nun K. daß zwei 


einige Schritte mit, ergriff 


ihm unbekannte Herren diefen werthvollen Pelz ihm mit dem Auf⸗ 
trage übergeben hätten, denſelben nach der Papenſtraße zu tragen 
und daß er dieſen beiden Herren damit habe vorangehen müſſen, 


welche ihn auch ermächtigt hätten, den Pelz unterwegs zu verkaufen, 


wenn er ihn los werden könne. Bevor er aber den Pelz an die 


Droſchkenkutſcher wirklich verhandelt hätte, ſei er ſchon verhaftet 
K. wurde 


worden, jene beide Herren zugleich aber verſchwunden. 
nicht wegen Diebſtahls, ſondern nur wegen Hehlerei zu 8 Wochen 
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr 
verurtheilt. — Der Knecht Karl Albert Gläſer aus Grabow er- 
hielt Anfangs Januar v. J. von feinem Dienſtherrn, dem Mühlen⸗ 
meiſter Friedrich an der Berliner Chauſſee, den Auftrag, zwei 
Säcke mit 4 Ctr. Weizenmehl früh Morgens, etwa gegen 5 Uhr, 
in die Wohnung des Bäckermeiſters Karl Friedr. Wilh. Graffen⸗ 
berger, Pommerensdorffer Anlage, zu befördern. 
dies zu, räumt auch ein, daß ihm bekannt geweſen, daß dies 


Quantum Weizenmehl unverſteuert ſei, beſtreitet indeſſen, das Mehl 


wirklich dem ꝛc. Graffenberger übergeben zu haben. Er will viel- 
mehr die beiden Säcke vor der Thür einer auf dem Hofe des Gr. 
befindlichen Remiſe hingeſtellt, nicht aber in dieſe gebracht haben, 
obgleich ihm der Schlüſſel zu der Remiſe von einer ihm unbekann⸗ 
ten Perſon eingehändigt ſei. Der ze. Gläſer wurde wegen Steuer- 
Defraudation zu einer Geldbuße von 18 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. 
(dem Afachen Betrage der hintergangenen Steuer) eventuell zu 
1 Woche Gefängniß verurtheilt, dagegen der ꝛc. Graffenberg von 
der Theilnahme an einer Defraudation freigeſprochen. 

— Die „Oderzeitung“ giebt in Nr. 73 Bericht über den 
neueſten Vortrag des Dr. Schrader in der ſogenannten freireligiöſen 
Gemeinde. Derſelbe ſoll die Gemeinde gegen unſeren Vorwurf 
vertheidigen, daß die Gemeinde ſich eine religiöſe nennt, während 
ſie doch Gott leugnet. Um dieſe Vertheidigung zu führen, erklärt 
er den Begriff Religion. Religion iſt uach ihm, daß „jeder ſich 
ſeiner Ueberzeugung gemäß über das ausſpreche, was dem Menſchen 
gezieme“, Gott wird dabei mit keiner Silbe gedacht. Religion iſt 
es nach ihm, daß ſeine Gemeinde „die wirkliche Natur als das 
Allerhöchſte anerkenne, ihr vertraue und folge“, d. h. Gott über der 
Natur leugne. Religion iſt es nach ihm, daß die Gemeinde „in 
jedem vergänglichen Menſchen etwas Unvergängliches Göttliches 
anerkenne und achte“, d. h. jeden Gott, der über den Menſchen 
ſteht, jeden Geiſt, der unſterblich iſt, leugne. Religion endlich iſt 
es nach ihm, daß „jeder anſtrebe, was eine Freude, eine ſchöne 
menſchliche Glückſeligkeit ſei“, von der Reue über die eigene Sünde, 
von dem Streben nach Heiligung und cheiſtlicher Vollendung iſt da⸗ 
bei nicht die Rede. Der — 5 Dr. beſtätigt alſo in ſeiner Rede 
genau, was wir behauptet haben, daß ſeine Religion nicht Gottes- 
furcht, ſondern Gottesleugnung ſei. Unſere Leſer aber mögen be- 


urtheilen, ob eine Gemeinde, welche Gott leugnet und ſich dennoch 


religiöſe nennt, ehrlich handelt, oder ob dies eine Heuchelei iſt. 

Dr. Schrader erklärt dann, was gottlos ſei. Gottlos iſt nach 
ihm, das „wider eigene Ueberzeugung ſprechende heuchleriſche Be- 
kenntniß zu vorgeſchriebenen Glaubenslehren“, alſo auch, wenn die 
Gemeinde der Gottesleugner ſich eine religiöſe nennt, und wider 
eigene Ueberzeugung auf Jeſus Chriſtus und Luther als Borgän- 
ger ihrer Gottesleugnung ſich beruft. Götzendienſt iſt nach ihm, 
„wenn man ſich durch eigene Gedanken und Phantaſien einen Gott 
bildet“, alſo auch wenn die freireligiböſe Gemeinde die Natur, den 
Menſchen, oder die Freude frei nach Dr. Schrader als Götzen auf- 
ſtellt, dem ſie huldigt. Gottlos iſt es nach ihm, wenn „man die 
Vernunft und den Gebrauch der Kräfte verachte und verdamme“, 
alſo auch wenn Dr. Schrader, ohne die Vernunft zu gebrauchen, 
nichts glaubt, als was er mit den leiblichen Augen ſieht. Gottlos 
endlich iſt nach ihm, „die käufliche, die Wahrheit verachtende Ge⸗ 
ſinnung und Handlungsweiſe“, alſo auch, wenn ein gewißer Dr. 
ſich einen religiöſen nennt, um das Gehalt eines Redners an der 
freireligioöſen Gemeinde zu beziehen, während er ſelbſt wohl weiß, 
daß er Gott leugnet. i 

Man fieht, der Dr. Schrader weiß ſehr wohl, was gottlos 
und was Gottesleugnung ſei. Was er aber nicht verſteht, das 
ſind die Geſetze des Geiſtes und geiſtigen Lebens, die Geſetze der 
Wiſſenſchaft, das ſind die Wahrheiten der chriſtlichen Kirche, das 
iſt die Gewißheit von der Liebe und Hülfe eines lebendigen, geiſti⸗ 
gen Gottes und ſeiner an alle Menſchen, denen das geiſtige Auge 
noch nicht erblindet iſt, ergangene Einladung nnd Offenbarung. 

— (Stadt-Theater.) Thereſe Krones, geb. 1801 zu 
Freudenthal in Schleſien, kam ſchon als Kind zum Theater, da ihr 
Vater Direktor einer wandernden Truppe war; ſie ſollte ſich zur 
Sängerin ausbilden und leiſtete auch bereits in Parthieen, wie 
Emmeline in der Schweizer-Familie recht Erfreuliches, doch ſpielte 
ſie ſchon damals komiſche Rollen mit beſonderer Liebe und Erfolg. 
Sie erhielt 1820 nur mit großer Mähe ein Gaſtſpiel im Leopold⸗ 
ſtädter Theater in Wien. Der Succeß ihres erſten Auftretens war 
jedoch ſo brillant, daß unverzüglich ein Engagement mit ihr abge⸗ 
ſchloſſen wurde, in welchem fie ſich ſchnell zum entſchiedenen Lieb⸗ 
linge des Publikums aufſchwang. Die liebenswürdigſte Schalkhaf⸗ 
tigkeit, das Natürliche und Ungekünſtelte ihres Weſens, der anmu⸗ 
thige Charakter ihres Benehmens waren in der That ganz geeig⸗ 
net, für ſie zu beſtechen, und da ſie überdies ein glückliches Aeu⸗ 
ßere und die Kunſt der Toilette in hohem Grade beſaß, ward ſie 
eine der vortrefflichſten Stützen des Volkstheaters; ihrem Muthwil⸗ 
len ließ ſie nicht ſelten allzu frei die Zügel ſchießen, allein nie 
überſchritt ſie die Schranken der Anſtändigkeit und wußte im ge⸗ 
fährlichſten Momente ſo geſchickt einzulenken, daß man ebenſowohl 
ihre Routine bewundern als ihrem Geſchmack Beifall zollen mußte; 


ſie war, möchte man ſagen, die Grazie der Trivialität. 1826 er- 


gab ſich eine Mißſtimmung im Publikum gegen ſie, als. fie in die 


Geſchichte eines vornehmen Meuchelmörders auf unfreundliche Weiſe 


verflochten wurde; in Folge deſſen mied ſie die Bühne eine Zeit⸗ 


lang, und als ſie dieſelbe wieder betrat, ward ſie ſo kalt behan⸗ 


Der gu ee 
ME bat feinen 2 
zu Diejein F. 6 Thlr. In 
j eit die Sache 
verdächtig vor, und fragte er daher den Krüger nach dem Erwerb 


Gläſer geſteht 


delt, W ed ein Weile pauſirte Das Theater litt dar⸗ 
cht wenig, die neuen Schauſpielerinnen, die man vorführte, 
machten den Abgang der K. immer fühlbarer, und fü geſchah ein 
neuerlicher Verſuch zur Ausſöhnung mit dem Publikum, worauf 
au es wieder in das beſte Einvernehmen zurücktehrte. Eine 
ſchleichende Krankheit, welche ſeit Jahren ihre Kraft untergraben 
hatte endete ihre langen ſchmerzlichen Leiden. Das ſind die Thal⸗ 
jagen, nach denen der Wiener Dichter Haffner ſein jo intereſſan⸗ 
tes effektreiches Stück: „Thereſe Krones“ geſchrieben hat. Was 
Dichtung und was Wahrheit in dem Wiener Genrebilde iſt, er⸗ 
giebt ſich nach dem vorher gegebenen kurzen Lebensabriß der lie- 
benswürdigen, den luſtigen Wienern unvergeßlichen Schauſpielerin, 
die bei allem Leichtſinn ſich ein warmes, opferfähiges Herz bewahrt 
hatte. Der Dichter führt uns geſchickt in das gemüthliche bunte 
Leben des alten luſtigen Wiens zur Zeit Ferdinand Raimunds, 
des liebenswürdigen Komikers und Volksſchauſpieldichters und ſei⸗ 
ner ſchönen Freundin, Thereſe Krones ein. Beide Berühmtheiten 
ſind zugleich die Hauptfiguren des Haffnerſchen Genrebildes, mit le⸗ 
benswarmen Farben und glücklicher Portraitähnlichkeit gezeichnet. 
Ebenſo lebenswahr und mit gemüthlichſtem Humor wurden Rai- 
mund und Thereſe Krones in der geſtrigen Beneſizvorſtellung des 
Frl. Gauger von Herrn Kneiff und der Beneſiziantin gegeben. 
Das Publikum erkannte dieſe liebenswürdige Doppelleiſtung durch 
den lebhafteſten Beifall und ſchallende Heiterkeit an. Ja, wir ha⸗ 
ben kaum einer Theatervorſtellung in dieſer Saiſon beigewohnt, 
wo das Publikum ſo fröhlich angeregt wurde, wie geſtern Abend. 
Erwähnen müſſen wir noch der meiſterhaft ausgeführten Skizze, die 
Herr Aſché in ſeiner kleinen Partie von dem Wucherer entwarf. 
Sehr viel zu dem großen Erfolge des Abends trugen die Einlagen 
im zweiten Akte bei. Frl. Strehlen ſpielte unter rauſchendem 
Beifall mit recht hübſcher Fertigkeit Miska Hauſers ungariſche 
Weiſe für Violine und Orcheſter: „An die Heimath“, Hr. Deutſch 
ſang mit anſprechendem Vortrage das Leiblied von Th. Wachtel 
und Pauline Lucca: Abt's „Gute Nacht Du mein herziges Kind!“ 
und Frau Burger-Weber und Herr Funk vereinigten ihre 
ſchönen Stimmen mit großem Erfolge in dem großen Duett der 
Irene und des Beliſar aus der Oper Beliſar von Donizetti. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Das „Fremdenblatt“ ſchildert den Vorfall im Renz⸗ 
hen Cirkus ausführlich und jagt, der Arbeiter habe der Löwin 
einen Schlag gegeben, um ſie zum Aufſtehen zu bewegen, dabei 
habe ein Löwe die Hand des Mannes ergriffen und feſtgehalten. 
„Auf das Hülfegeſchrei des Arbeiters ſprangen Knechte und Alles, 
was im Stalle war, hinzu, auch der Wärter der Löwen war gleich 
bei der Hand; man hieb mit Stangen und Miſtforken auf die 
Beſtien; dieſe ließen aber nicht los, ſondern fraßen buchſtäblich den 
ganzen Unterarm und einen Theil des Oberarms mit den Knochen 
ab, ſo daß der Unglückliche nur noch einen Stummel herauszog. 
Bewußtlos trug man ihn in die Neftauration, worauf er zur 
Charité gebracht wurde. Sehr leicht hätte auch der zweite Arbei- 
ter verletzt werden können, welcher ſeinem Kollegen zuerſt beiſtand 
und die Beſtien mit den Händen verjagen wollte. Er wurde da⸗ 
durch vor Verletzungen geſchützt, daß er gleich bei den erſten 
Schlägen mit der Hand einen Hieb mit der Take auf den Kopf 
erhielt, daß er niederſtürzte. Sofort nach der Ankunft des Ver⸗ 
letzten in der Charité iſt ihm der übrig gebliebene Theil des Ober⸗ 
armes amputirt worden. Die Löwen⸗Produktion hat geſtern Abend 
trotzdem ſtattgefunden und iſt wie bisher unblutig abgelaufen.“ 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 14. Februar. Die „Provinzial ⸗Korreſpondenz“ 
fagt: Die Reſolutionen des Abgeordnetenhauſes ſind rechtlich und 
thatſächkich durchweg nichtig und wirkungslos und werden an der 
Lage der Dinge nicht das Mindeſte ändern. Der Beſchluß des 
Obertribunals wird trotz des verfaſſungswidrigen Proteſtes in Kraft 
treten. Die Regierung wird, wie der Juſtiz⸗Miniſter angekündigt hat, 
vollen Gebrauch davon machen, ſoweit es erforderlich. Die, Pro.-Corre⸗ 
ſpondenz konſtatirt die Unmöglichkeit einer Verſtändigung, die Re⸗ 
gierung habe zur Fortſetzung der Berathung des Landtags andere 
Gründe. Sie werde ſich nicht einſchüchtern und beirren laſſen. 
Nicht durch das Gutachten des Kronſyndikats, ſondern durch an⸗ 
derweitige unmittelbare Anregung dürfte die Herzogthümer⸗Frage 


eringer 
teu ge⸗ 


Auf Rübol wirkte die eingetretene kalte Witterung befeſtigend ein und 
bei Zurückhaltung der Abgeber zogen die Preiſe für alle Sichten um en. 
% pr. Etr. an, dabei war der Verkehr if ausgedehnt. Auch Spi- 
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zweideutigem Rufe ohne Unterſchied der Con⸗ 


nde pro 
Aachen-Düsseldorf 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Louiſe Timm mit Herrn Albert Ziele 
(Stettin). — Frl. Helene Anſchel mit Hrn Levi Solms 
(Stettin). — Frl. Klara Sebauer mit Gutspächter Herrn 
Carl Keiper (Wolfsbruch bei Landeck in Preußen). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn P. Kannenberg (Hohen- 
Benz). 
Todes⸗Anzeige. 
Heute raubte uns der unerbittliche Tod unſere freund⸗ 
liche Clara im 4. Lebensjahre an der Bräune. 
Stettin, den 12. Februar 1866. 
‚Bernhard Saalfeld und Frau. 


Kirchliches. a 

Bibelſtunde in St. Lucas: Donnerſtag, den 15. d. M., 
Abends 8 Uhr: Herr Prediger Friedländer. 

Am Freitag den 16. d. Mis. 4 Uhr, in der Jakobi⸗ 
Kirche Paſſionspredigt: Herr Pred. Pauli. 
In der Redaktion ſind für die Frau in Bernau mit 
en Vierlingen eingegangen: 
L. S. 2 Thlr. — G. H. 1 Tylr. 


Aufruf an die Hausfrauen 
2 
Stettin's. 

Ganz allgemein ſund leider nur allzuberechtigt 
iſt bei Euch, theure Frauen, die Klage über die 
weiblichen Dienſtboten. Wie viel Unfrieden, 
wie viele häusliche Sorgen nur um der Mäd⸗ 
chen willen! — Mit leeren Klagen aber iſt noch 
nichts gebeſſert; und doch hat man in Stettin, 
ſo viel wir wiſſen, ſonſt noch nichts zur Abhülfe 
gethan. 

Die Unterzeichneten find entſchloſſen, anzihrem 
beſcheidenen Theile die Hände friſch ans Werk 
zu legen, um der Dieſtbotennoth nach Kräften 
zu begegnen. Von Theorieen halten ſie nichts, 
darum treten ſie nicht erſt mit Rathſchlägen 
und Plänen, ſondern mit dem Anfang eines 

erkes hervor und laden Euch, werthe Frauen, 
zur Prüfung und Mithülfe ein. 

Um nämlich der brennenden Tagesfrage, der 
Noth um zuverläſſige weibliche Dienfiboten 
möglichſt abzuhelfen, iſt hierſelbſt bei Friedrichs⸗ 

of eine Mädchenherberge begründet worden, die 
unter dem Namen „Exneſtinenhof“ zum April 
d. J. in's Leben treten ſoll. ö 
cher den Zweck dieſer Anſtalt bemerken wir 


1. Sie ſoll nur ſittlich unbeſcholtenen Mid, 
chen zu Gute kommen. Die Anſtalt will nicht 
eiwa denen aufhelfen, die bereits einen ſittli⸗ 
chen Makel haben, ſondern Mädchen von un⸗ 


feſſion vor dem Verderben bewahren und tü 
tige Dienſtboten berlin ; 2 


2. Demgemäß ſoll die Anſtalt den Mädchen 


gewähren: 
a. Logis und Unterhalt, wenn fie außer Dienſt 
ſchlechte Hände 


ſind, damit ſie dann nicht in 
gerathen. 

b. Sie ſoll die Mädchen unterweiſen, ſich 
in allen häuslichen Arbeiten zu vervoll⸗ 
kommnen; und ſoll dieſelben unter einer 


nüchternen, aber aufrichlig chriſtlichen Lei⸗⸗ 


tung zu allen häuslichen Tugenden, Gottes⸗ 
furcht Fleiß, Ordnung, Gehorſam, Spar, 
ſamfeit ꝛc. anleiten! 113% 5 us; 27 1ů 25 
L. Sie will beſonders 11. Kindermädchen 
pbheraubilden, damit unjte Kinder, das Beſte, 


ſchule alſo, 
größeren Städten unſres Landes im Segen be⸗ 
ehen, das iſt es, was wir zu errichten gedenken. 
Ueber die großen Schwierigkeiten des Anfangs 
ſind wir hinweg. Grund und Boden iſt da. Auch 
zwei neue, eigens zu dieſem Zweck erbaute 
Häuſer ſtehen fertig 

Gebiete bewährte 
der Anſtalt find gewonnen. Bis hieher haben 
einzelne, wir können ſagen, 3 Wohlthäter alles 
allein gethan, und den Unterzeichneten iſt es wie 
eine reife Frucht übergeben worden. Das Alles 
iſt geſchehen, ohne daß Stettin davon wußte. 


an, damit das angefangene 


des Waſchhauſes ꝛc. Wir 


was wir haben, auch aufs Beſte verſorgt 
ind. 
3. Wir beabſichtigenzendlich, die Vermiethung 


der aufgenommenen Mädchen zu vermitteln. 


Eine Mädchenherberge und Mädchenbildungs⸗ 
wie ſolche bereits in den meiſten 


da. Tüchtige, auf dieſem 
räfte zur ſpeciellen Leitung 


Wir kommen nun zu Euch, theure Frauen 


der Stadt, mit der Bitte, weiſt das Geſchenk, 
was Euch die Liebe darbietet, nicht etwa in 


Mißtrauen zurück, ſondern Warft helfend mit 
erk nun auch ge⸗ 

linge! 

Tauſende von Thalern ſind aufgewendet, und 
bei weitem das Größte iſt gethan. Es fehlt 
uns aber die ganze innere Einrichtung: Möbel, 
Betten, Haus⸗ und W Ausſtattung 

itten um eine erſte 

Gabe. Laßt dieſe eine reichlichere ſein und 

helft uns im Anfang kräftig, damit wir, wenn 

wir nun in den nächſten Wochen die Thüren 
unfrer Häuſer aufthun, nicht auch ſofort den 
böſen Gaſt der Schulden mit einlaſſen müſſen. 

Einen geringeren jährlichen Beitrag wird die 
Anſtalt ſicherlich um ſo leichter von Euch er⸗ 
langen, je mehr ſie durch ihr Wirken, ſo hoffen 
wir zu Gott, ihre Nothwendigkeit von Jahr 
zu Jahr mehr darthun wird. 

Der Herr unſer Gott, der in Stettin ſo 
manches Liebeswerk hat gelingen laſſen, ſei 
auch uns freundlich und fördere das Werk un⸗ 
ſerer Hände; damit ein Segen von dieſer An⸗ 
ſtalt ausgehe für die Dienſtmädchen in ihrer 
Verlaſſenheit und ſomit ein Segen für die 
Familien unſrer ganaen lieben Stadt! 

Stettin, im Februar 1866. 

Auguſte Braufe, 8. Dettin. Pauline Küper. 
Minna Stiehl. Iakobine Rohleder. 
Minna Auiſtorp. _ Louife, Walther, 

Brandt, Trank, 
Diviſtonsprediger. Negierungs-Affeffor. 
P. Wolfram, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

Anmerkung. Beiträge nimmt der Kaſſirer des Vereins 
Herr P. Wolfram, Frauenſtraße 20, an; außer- 

dem ſind ſämmtliche Mitunterzeichnete zur Entgegen⸗ 
nahme von Gaben bereit. - 


Vermiethung der Herings: Ne 
mifen in den 3 ſtädtiſchen 
ellhäuſern. 
Die in den ſtädtiſchen 3 Sellhäuſern (zwiſchen der 
en und 1 ee en Ar 
emiſen, ſowie die an der ite befindli 
3 Schuppen, fallen 3 Jahre DS d. J. ab, 
oͤffentlich meiſtbietend vermiethet werden und erfolgt 
das Ausgebot in doppelter Weiſe: 


== 


4 bz 
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Bekanntmachung. ; 

Eine Partie alter Palliſaden 
ſoll am Montag, den 19. d. Mts., Vormittags von 95 
Uhr an, in einzelnen Haufen öffentlich meistbietend gegen 
gleich baare Zahlung auf dem Feſtungs-Bauhoſe, Parade 
platz Nr. 49, verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. ; 

Stettin, den 14. Februar 1866. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 1600 Stück neuen Brillichſäcken jür 
das hieſige Magazin ſoll auf dem Submiſſions⸗Wege in 
Verding gegeben werden. Lieſerun sluſtige werden einge 
laden, ihre diesfälligen Offerten mit der Auſſchrift „Sub- 
miffton auf Sacklieferung“ bis zum 26. d. M. verſiegelt 
in unſerem Amtslokale abzugeben. Die Lieferungs-Vedin 
Poe können ebendaſelbſt, ſowie bei den Königlichen 

roviant⸗Aemtern zu Breslau und Stettin in den Wochen⸗ 
tagen während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Poſen, den 10. Februar 1866. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Kinderheil⸗ und Dinkoniffen- 
Auſtalt. 


Zu der am 15. Februar Abends 6 Uhr, im Anſtalts⸗ 
Saale ſtattfindenden 
General⸗Verſammlun 
werden die Mitglieder und Woblthäter ergebenſt einge⸗ 
laden, mit dem Bemerken, daß die Neuwahl von 2 Vor⸗ 
ſtehern ſtattfinden wird. 
Der Borftand. 


4. die Straßenfronte der Bauſtelle innerhalb 2 Jahren 2 


mit Gebäuden bebaut oder aber mit einer feſten Willen chaftli cher Perein. 


Bewährung von Stein oder Eifen begrenzt werden muß. 
Stettin, den 31. Dezember 1865. — 

Donnerstag, den 15. Februar 1866, 
Abends 6%, Uhr, 


Die Dekonomie- Deputation. 
Bekanntmachung. Im Conferenz-Zimmer des Gymnasiums 
Herr Dr. Behm der jüngere; 


1 5 2 
Berlin⸗Stettiuer Eiſenbahn. Zur Geschichte des Aussatzes und des Spitalwesens 


einmal werden die 6 Remiſen jedes Sellhauſes und 
der hinter jedem Sellhauſe befindliche Schuppen 
einzeln; 
dann aber jedes Sellhaus mit dem Schuppen, als ein 
ganzes Pachtobjekt ausgeboten und behalten ſich die 
ſtädtiſchen Behoͤrden die Auswahl vor, welcher Ver⸗ 
miethungsweiſe dieſelben den Vorzug geben wollen. 
zu Entgegennahme der Gebote, ſteht Montag den 
5. März d. 8. 1014 Uhr Vormittags, im Magiſtrats⸗ 
ſeſſtons⸗Saale des hieſigen Rathhauſes ein Termin an, 
zu welchem Miether hiermit beſtens eingeladen werden. 
Stettin, den 12. Februar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Hempel. 


Verkauf einer Banuſtelle 


im Bauviertel II der hieſigen Neuſtadt. 

Die an der Eliſabethſtraße belegene Bauſtelle Nr. 2 des 
ſogenannten Kanonenplatzes, (ſtädtiſchen Antheiles) von 
4000 Fuß Flächeninhalt, bei 50 Fuß Straßenfronte 
une 80 Fuß Tiefe, ſoll: 5 
Montag den 19. Februar d. J. Vormittags 

11% ühr im Magiſtratsſeſſions⸗Saale des 

hieſigen Nathhauſes 

Öffentlich meiſtbietend vor dem Stadtrathe Herrn 
Hempel verkauft werden. 

Käufer werden mit dem Bemerlen eingeladen, daß: 

1. das Minimum des Kaufpreiſes 1 Thlr. pro [I Fuß 


beträgt; 
2. % der Kaufgelder vor der Uebergabe gezahlt wer⸗ 
den müſſen; 
3. die übrigen % hypothekariſch zur erſten Stelle, 
egen 5 pCt. Zinſen, bei prompter Verzinſung, 
zur lang ungekündigt ſiehen bleiben können; 
un 


in Deutschland. 


Euthaltſamkeits⸗Verein⸗ 
Sterhefaiie 


Die Mitglieder des Enthaltſamkeits⸗Vereins der Sterbe⸗ 
Kaſſe, werden zu die am Donnerſtag den 15. d. Mts., 
Abends 7½ Uhr im Geſelleuhauſe abhaltende 


Der ſeitherige direkte Güter⸗Verkehr zwiſchen 
Stettin⸗ Chemnitz und Mittweida wird vom 
1. April d. I. ab bis auf Weiteres aufgehoben 
und tritt gleichſeitig der für dieſen Verkehr ſeither beſte⸗ 
hende ermäßigte Tarif außer Kraft. 
Stettin, den 10. Februar 1866. 


Direktorium x General-Berfammlung 
1 7 freundlichſt eingeladen. 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
1 Nac ſchaft * 5 — — 3 


— 


Vermiethung des Reſtfundus des ehe⸗ 
maligen kleinen Bauhofes. 

Die zwiſchen der Sellhausſtraße und der Moritz'ſchen 
Badeanſtalt belegene Reſtfundus des ehemaligen ſtädtiſchen 
kleinen Bauhofes, auf welchem der Kaufmann Herr Deg- 
ner 1 Wohnhaus, Stallungen und eine große Rem 
ſtehen hat, ſoll vom 1. Juli d. J. ab, auf 6 Jahre neu 
vermiethet werden. Zur Entgegennahme der Gebote, ſteht: 
Freitag den 2. März d. J., Mittags 12 Ahr, 
im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ Saale des hieſigen Rathhanſes 
ein Termin an, zu welchem Miether hiermit beſtens ein⸗ 
geladen werden. 3 j 

Stettin, den 12. Februar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Wir bitten wiederholt und dringend um die 
Abnahme der Strümpfe, welche wir durch un⸗ 
ſere hülfsbedürftigen Pflegebefohlenen anfertigen 
laſſen. Der Verkauf iſt Roßmarkt 6, 2 Tr. 

Der Gefangenen⸗Verein. 


Im kleinen Saale des Schützenhauſes: 
“Heute, Donnerſtag, den 15. Februar, 
Abends 8 Uhr: 

Letzte Vorleſung 


aus Fritz Reuter's Werken. 


Aus: Kein Hüfung, Stromtied, Feſtungslied, 
Franzoſentied und Läuſchen und Reimels. 
Einzel-Billets a 7½ Sgr., und Familien-Bilfets 
3 Stück zu 15 Sgr., ſind in den Buchhandlungen 
der Herren Waldow & Späthen, Th. v. d. Nah- 
mer, Dannenberg & Dühr e Nagel 

” 17 e a Perſon Sgr. 
zu haben An a P l 


VBürger⸗Verein. 
Heute den 15. d. Mts. keine Sitzung. 


Ppälmkuchen 
offerivt & Ctr. 2, Thlr. J. A. Gioth, 


2 


| 


BCE” zelter Zeit 


« 


» 
hi 


in wollenen und 


a theile dem Käufer zu 


778 
2 


2 Thlr. 15 Sgr. 
pro 1000 Stück von dem berühmten Zartenthiner 
Torf verkaufe jetzt frei vor die Thür; als beſter und 
billigſter Torf bekannt, liefere ich denſelben trocken aus 
dem Schuppen bei reeller Zahl unter Garantie. Beftel- 
lungen und Abfolgeſcheine im Comptoir Papenſtr. 14, 2 Tr. 
J. Basch. 


Gute Mauer⸗ u. Blendſteine 


frei hier oder Grabower Ablage, bei 
Julius Saalfeld, Louiſenſtraße 20. 
e. Bettfedern und Daunen in 1, ½ 
Nuſſiſeche und ½ Puds ſind billig zu ver⸗ 


kaufen Fuhrſtraße 6, im Laden. 
Feinſte Tafelbutter, 
Delikaten Sahnenkäſe, 


das Stück 4 und 5 Sgr., bei 
C. Borchert, fl. Domſtraße 24. 


Flickheringe, 


wie 
Kieler und Stralsunder 
Bücklinge 


H. Lewerentz. 


Paſewalker Brod kl. Domſtraße 24. 


Wegen baulicher Veränderung iſt Roßmarkt 15 zu verk.: 
1. ein ſchöner weißer Kachelofen mit einer luftdichten Thür, 
2. eine eiſerne Winde mit einer 74 Fuß langen ſtarken Kette, 
3. eine Bretterwand, 10 Fuß 6 Zoll hoch, 13 Fuß breit, 
4. ein Verkaufstiſch, paſſend zu einer Bäckerei. 

F. Wittenhagen. 


Das 100 Torf 5 Sgr.; 1000 1% Thlr. 
ſehr guter Torf; ſowie ſehr ſchwerer Torf, a 100 9 Sgr., 
u 1000 2 Thlr. 10 Sgr., liegt Oberwiek Nr. 39, hinter 
der Eiſenbahn, auf Schoſſow's Hof, am Waſſer. Billi- 
ges Fuhrwerk daſelbſt. 


Bitte zu beachten! 

Es ſind ein Spiegel, en Sommerrock und eine weiß 
und ſchwarze Wachlelhündin billig zu verkaufen. Näh. 
Grünhof, Grenzſtraße Nr. 4, Mittelhaus 1 Tr. rechts. 

Verkauf. 

1 m. Schiebe- u. 1 Petr.⸗Hängelampe, ½ Di. Billard⸗ 
bälle, 4 Queues, 1 Gasarm, 1 Kleiderſp., 1 Kinderſopha 
v. R. u. 1 Schiff f. Liebh. i. Z., iſt am 15ten cr. z. v 
Aſchgeberſtraße 1 u. 2, 4 Tr. 


empfiehlt 


Julius Lewin, 
19— 50, Breiteſtraße Nr. 4950, 
empfiehlt ſein reiehhaltiges Lager von 
Damen⸗ und Herren⸗Wüſche 
75 nach den neueſten Facons und von den beſten Stoffen gefertigt, ebenſo 

ſämmtliche Sorten Leinewand, Gedetke, Handtücher, 
Tiſch⸗ und Bettzeuge 
zu den allerbilligſten Preiſen. 


. . Beſtellungen auf fertige Wäſche werden in kür⸗ 2 
ander ausgeführt. 


Den Reſtbeſtand eleganter Damenmäntel, 
Jacken und Blouſen 


verkaufe ich von jetzt ab zu ſpottbilligen Preiſen. 22 
Auzüge wie elegante und einfache Kleider in allen erdenklichen modernen 
Formen laſſe ich auf Beſtellungen ſchnellſtens billigſt anfertigen. 


A. Manmders, Modiſt für Damen. 


Nähmaſchinen⸗abrik 


von 

Bernhard Stoewer, Stettin, gr. Wollweberſtr. 16. 
Durch zweckmäßige Einrichtung meiner Fabrik und vielfache Anweudung 
von Hülfsmaſchinen, ſowie dadurch, daß ich keinerlei Fracht, Speeſen und Pro- FE 
viſion an Agenten zu zahlen habe, bin ich in den Stand geſetzt, alle dieſe Vor⸗ 
X Gute kommen zu laſſen; ich liefere daher von jetzt ab meine 
ſehr ſolide gebauten Nähmaſchinen, welche ich den allerbeſten amerikaniſchen BE 
zur Seite ſtellen kann, zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 
Alle möglichen gangbaren, aber nur bewährten Syſteme, mit den neueſten 
Verbeſſerungen u. Einrichtungen, find bei mir in bedeutender Auswahl vertreten.“! 
Mehrjährige wirkliche Garantie wird zugeſichert und gründlicher Unter- 
richt gratis ertheilt. — Die günſtigſten on werden geſtellt. 

= Nühmaſchinen⸗Fa 


Bernhard Stöwer, Stettin, gr. Wollweberſtraße 16. = 


E 


ſeidenen Stoffen, 


rik von 


Ein noch neues franzöſiſches Billard 
iſt zu verkaufen Reifſchlägerſtraße 41. 


Von dem Fabrikanten des berühmten 


Julius Schultz schen 
Malz⸗Extrakt, 


Brauerei: Leipzigerſtraße 71, 
Berlin, 
iſt mir für Stettin und Pommern alleiniges Verkaufslager 
zu Fabrilpreiſen übergeben. 

Die hervorragend vorzüglichen Eigenſchaften dieſes Ge⸗ 
ſundheits⸗Biers find jo allgemein anerkannt, daß keine 
Reklame zur Empfehlung nötbig. Ich empfehle ferner: 

Potsdamer Stangen- 
Merseburger, 


Culmbacher, 


hieſige und auswärtige Bairiſche Biere in ausgezeichneter 
flaſchenreifer Qualität. 


Wilhelm Kober, 
Heumarkt Nr. 5. 


2 große ſchöne Hedbauer find billig zu verkaufen. 
Zachariasgang 1, part. 


2 junge weißbunte Wachtelhunde ſind billig zu verkaufen 
Zachariasgang 1, parterre. 

* Wolle und Baumwolle, 

Stepprock⸗Watten, ewas uns blau, wi 

alle andern Tafelwatten empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

die Watten⸗Fabrik, von J. Th. Zielke, Fuhrſtr. 26. 


Magdeburger Sauerkohl u. 


Pfliaumenmuss 
offerirt billigſt 
G. F. Korth, Mönchenſtraße 17—18. 


Las Delicias! 


Unter dieſem Etiquett empfehle allen Liebhabern feiner 
Cigarren eine 7 
ächte Havana -Cigarre 63er Ernte 
zu dem billigen Preiſe von 35 Thlr. pro Mille. Ebenſo 
habe ſtets eine große Auswahl von 
ächten Regalias, 
von 40—120 Thlr. pro Mille, auf Lager. 


R. Schiemann, gr Wollweberſtr. 40. 


ER 


in Polizei⸗ und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 
in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 


Rath 


richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umfonft er: 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 


Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen: Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Guaden⸗ und Bittgefuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An⸗ 


ugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ 


und „Noten Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 
im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


100 Thlr. werden auf kürzere oder längere Zeit 
von einem ſicheren Manne auf gute Zinſen geſucht. 
Adr. werden unter G. B. 7 in der Exped. d. Bl. erb. 


Jede Art Maſchinen⸗Näherei in und außer dem Haufe, 
wird ſauber angefertigt gr. Wollweberſtraße 67, 2 Tr. v. 


Bei Errichtung meiner neuen Waſchanſtalt find vom 
Kupferſchmid Bernau 16 Ctr. Kupfer eingeliefert, die 
in einem Jahre zu 6 Centneru zuſammengeſchrumpft find. 
Uebrigens ſage ich dem waſchenden Publikum meinen herz⸗ 
lichſten Dank, daß daſſelbe meine Anſtalt ſo ſelten benutzt 
hat, ſonſt hätte ich von meinen 1600 Thalern gar nichts 
gerettet. 

Der Zink des Herrn Klempner Bluhm hat ſich da⸗ 
gegen ſo veredelt, daß der Werth desſelben auf 70 Thlr. 
pro Centner geſtiegen iſt. Meyer. 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Meinen geehrten Kunden und Nachbarſchaft zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß ich jetzt gr. Laſtadie, Wallſtr. 26 wohne. 
Wilhelm Naeckel, Tiſchlermſtr. 
Meine Wohnung ift noch immer obere Schulzenſtr. 44. 
Natalie Spredemann, Stadt-Hebeamme. 


In Paſewalk it eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 


[ tarium ſofort oder zu Oſtern d. J. zu verpachten. Nä⸗ 


beres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. links. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten ©. Hoffmann, 
Schulzenſtraße 23. 


Chablonen 


en Kupfer u. Meſſing werden ſauber an⸗ 


gefertigt bei 
A. Schulz, Chablonenfabrikant, Pelzerſtr. 28. 


Eine eingerichtete feine Reſtauration wird zu kaufen, 
oder ein freundliches Lokal, zur feinen Reſtauration ſich 
eignend, ſo bald als möglich zu miethen geſucht. Adreſſen 


werden unter L. L. 100. in der Exp. d. Bl. erbeten. 


Pfänder 


als Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, 
Wäſche, kupferne und meſſingne Gegenſtände, 
werden ſehr ſchnell nach dem Stargarder Leih⸗Amt 
beſorgt, auch im hieſigen Leih⸗Amt verſetzt und eingelöſt 
durch die conzeſſionirte Frau Sehultz, Pelzer⸗ 
ſtraße 28, part. l. 


Die Watteufabrik 


8 von 
C. Kupfer, Papenſtraße 6, 
empfiehlt die beſten Stepprockwatten in Baumwolle und 


Wolle, ſowie Tafelwatten iu weiß und grau, zu den bil⸗ 
lügſten Preiſen. 


Geſchüfts⸗Eröffuung. 

Mit dem heutigen Tage erlaube ich mir 
einem geehrten Publikum Stettin's und Um- 
"ir ergebenft anzuzeigen, daß ich 

oßmarktſtraße 17, 


eine Bierſtube, verbunden mit einer Reſtau⸗ 
ration eröffnet habe und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Für reelle, prompte, gute Bedie⸗ 
nung, auch Unterhaltung der mich beehrenden 
Gäſte werde ich ſtets Sorge tragen und würde 
mich bei dieſer meiner neuen Einrichtung eines 
recht zahlreichen Beſuches erfreuen. 
W. Füllert. 


Täglich ein gutes Glas Bairiſch Bier friſch 
vom Faß, ſowie auch andere gute Biere empfiehlt 
nebſt ſeiner Frühſtücks⸗Stube 

W. Füllert, Roßmarktſtraße 17. 


* 5 Beſtes 
Penſylv. Petroleum, 
verkaufe a Fl. mit 7%, Sgr. 
Julius Duvinage, 
Königsſtraße 5, 

Neuſtadt: Lindenſtraße 5, 
Grabow: Gießereiſtraße 32. 
R E. 


Hiermit erlaube ich mir, Ihnen die ergebene Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß ich am hieſigen Platze unter der 


Firma: 
s Otto Laeuen 
ein Aſſekuranz⸗, Kommiſſions⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft 
eröffuet babe. Hochachtungsvoll 
Otto Laeuen, 
Comtoir: Heumarktſtraße 1. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Holſt. Auſtern, fr. diesjährisen 
Aſtr. Caviar, Straßburger Gänſeleber⸗Paſtete, ſaͤmmtliche 
Delikateſſen der Saiſon, Reſtauration & la Carte zu jeder 
Tageszeit. 


Hotel garni von M, Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 


I. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Ta ge 
Concert und komiſche Geſaugs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Devantier's Gafe-Haus. 


Heute Donnerſtag: 
Concert 
von der Hauskapelle, 


ſowie erſtes Auftreten der 
Soubrette Frl. Klietsel, 
vom Thalia⸗Theater zu Berlin, und des hier fo beliebt ge⸗ 
wordenen Komikers Herrn Fritz Schmidt aus 
Hamburg. — Zum Vortrag kommen ganz neue Scenen 
und Duette ans den neuſten Poſſen. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2 Sgr. 


- STADT-THEATER- 


in Stettin. 
Donnerſtag, den 15. Februar 1866. 
Erſtes Gaſtſpiel der Frau Bürde- Ney, Königlich 
Sächſiſche Kammerfängerin. 


Lukretia Borgia. 


Große Oper in 3 Akteu von Donizetti. 
Freitag, den 16. Februar 1866. 
Zum Beniſiz für Herrn Horst-Rlehter. 


Drei Tage aus dem Leben eines Spielers. 
Schauſpiel in 3 Abtheilungen von Angely. 
Vermiethungen 
Ber gſtr. Nr. 2 im Vorderbauſe einen Handelskeller. 
Bergſtr. Nr. 2 im Hinterhauſe eine Kellerwohnung. 

Bergſtr. Nr. 2 im Hinterhauſe eine Wohnung. 
Wil elmſtr. 3, part. Kl. l. iſt 1 möbl. Stube ſogleich 


eder zum 1. März zu verm. 


1 fe. möbf. Zimmer it Mittwocfir. 5— 6, 3 Tr. 3. b. 
Baumſtr. 34 2 Wohn. an kinderl. L. z. 1. März. Näb. p. 


Roſengarten 29, 1 Tr. iſt ein Quartier von Stube, 
Kammer u. Küche z. 1. März an anſtänd. Leute zu verm. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein tüchtiger Forſttechniker ſucht eine Anſtellung. 
Offerten unter J. H. Tantow restante. 


Tüchtige Mädchen und Mädchen vom Lande können ſo⸗ 
fort Dienſte erhalten d. Frau Neitzel, gr. Laſtadie 31. 


Einen Knecht und eine Köchin verlangt, Haus⸗ und 
Kindermäd. empf. Mthsfr. Freimüller, Papenſtr. 12— 13. 


Köchinnen, Mädchen für Alles und Kindermädchen, die 
gute Atteſte haben, können zu Oſtern gute Dienſte erhalten 
Roßmatkt Nr. 10, Frau Scheel. 


Ein Schloſſer oder Maſchiniſt, 


der mit einer Lokomobile Beſcheid weiß, 
kann ſich melden bei 8. A, Fraenkel in Ste“ 
tin u. bei Unterzeichnetem. Coerlin, 12. Febr. 1806. 


A. M. Fraenkel. 


Eine geſunde Landamme mit reichlicher Nahrung iſt 
zu empfehleu, Wirthſchafterinnen, Schankmamſells, Knechte 
und Mädchen verlangt ſof. die Miethsfrau Meler, 

Mönchenſtr. Nr. 10, 1 Tr. hoch links. 


Ich mache den geehrten Herrſchaften Stettins u. Um“ 
gegend hiermit bekannt, daß ich von jetzt ab tüchtige Mäd⸗ 
chen mit guten Zeugniſſen verſehen, zu empfehlen habe. 
Miethsfrau Hanson, Schiffbaulaſtadie 16, Hof part. 


Eine Nätherin wünſcht noch einige Tage in der Woche 
beſchäftigt zu fein... Zu erfragen Lindenſtr.⸗ und Viktoria⸗ 
platz⸗Ecke Nr. 31 im Keller. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge: 


0 Berlin J. Zug 6 2 fr, Al. Sag 126 Nm, 

na erlin I. Zug 6 30 fr., II. Zug 12 Nm., Kourierzug 

3% Nm., III. Zug 6 2% hem. 5 ; 

nach Köslin I. Zug 739 fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eins 905 0 ir Vm. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß na ri 
Naugard, Wollin, Kammin) 10% 9 8 
Köslin-Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach 
Menge Kammin) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 4 Bm., gemiſchter Zug 
21 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau ga Nm. 

nach Stargard Nr Sr Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 

Treptow a. R.). 


kunft: 

von Berlin I. Zug 955 Bm., Kourierzug 1123 m., II. Zug 
450 Nm., III. Zug 10 4 Nm. 

von Paſewalk 951 60 84% Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralfund) 9 3% Bm. III. Zug 83 Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg 1. Zug 115% Bm., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Koukierzug von Stargard 
34 Nm., II. Zug von Köͤslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 

von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 


Abgang. 
Pommerensdorf 425 fr. 
Grünhof 445 fr. und 11 20 Bm. 
Grabow und Züllchow 6 fr. 
50 fr., 12 Mitt., 55° Nm. 


